
KEHRWIEDER am Sonntag · 26. April 2009 · Seite 6HILDESHEIM

Von Jan Fuhrhop

Hildesheim. „Hallo, ich kenne Sie
aus dem Fernsehen.“ Sehr geschickt,
wie Eckart von Klaeden den Sven
Giegold ganz locker begrüßt. Schon
vor dem Duell durch ein hinterlisti-
ges Tiefschlag-Kompliment ein biss-
chen für Verwirrung sorgen, sodass
Giegold plötzlich Beißhemmungen
bekommt. Clever gemacht. Schließ-
lich trifft von Klaeden als CDU-
Mann an diesem Nachmittag bei
der öffentlichen Diskussion in der
Andreaspassage auf einen natürli-
chen politischen Feind.

Sollte man meinen. Giegold ist
immerhin Mitbegründer der glo-
balisierungskritischen Bewegung
Attac, die nicht gerade als CDU-
Fanclub verschrien ist. Nun ist er
der Grünen-Kandidat für die dies-
jährige Europawahl. Es soll ein
Streitgespräch werden. Doch ir-
gendwie klappt das nicht und von
Feindschaft ist nicht einmal an-
satzweise etwas zu spüren. „Das
stimmt so aber nicht ganz“, ist
schon der heftigste Ausbruch, den
das Publikum zu hören bekommt.
Giegold und von Klaeden geben
sich meistens abwechselnd Recht,
ergänzen das Gesagte ein bisschen
und tun sich nicht weiter weh.
Klingt komisch, ist aber so.

Immerhin hält von Klaeden die
Warnungen des DGB-Chefs Micha-
el Sommer vor sozialen Unruhen im
Lande für „unverantwortlich“, wäh-
rend Giegold dem Gewerkschafts-
boss beipflichtet. Da keimt kurz die
Hoffnung auf einen Streit auf. Er
kommt aber nicht.

Nach einer kurzen Klein-Klein-
Diskussion über die Abgeltungs-
steuer geht es weiter im Thema
Wirtschaftskrise. Giegold sagt, der

Steuerzahler dürfe nicht der sein,
der am Ende die Zeche zahlt. Das
findet von Klaeden auch. Doch dann
fordert der Grünen-Kandidat mehr
Mitbestimmung der Arbeitnehmer
in den Unternehmen, um künftig
unter anderem zu verhindern, „dass
Managergehälter ein unanständi-
ges Niveau“ erreichen.

Sein Gegenüber hält dagegen
und verweist auf die Gewerkschaf-
ten, die schließlich die hohen Ge-
hälter und Abfindungen in der Ver-
gangenheit abgenickt hätten, was
Giegold wiederum dazu veranlasst
zu sagen: Alle sind eigentlich
Schuld und „immer“ haben die Ge-
werkschaften auch nicht zuge-

stimmt. Giegold fordert: „Wir brau-
chen eine Begrenzung bei Un-
ternehmenszusammenschlüssen zu
immer größeren Konglomeraten.“
Von Klaeden: „Generell teile ich die
Ansicht, dass wir mehr Wettbewerb
brauchen.“

Vielleicht war es auch naiv, zu
glauben, dass die beiden sich rich-
tig in die Haare geraten würden.
Aber ein bisschen mehr Zoff hätte
man sich schon gewünscht. So ar-
tet das als Streitgespräch geplante
Aufeinandertreffen nach und nach
in gefühlte Koalitonsverhandlun-
gen aus.

Schließlich lobt Giegold noch das
Ansiedeln deutscher Unternehmen

im Ausland: „Ich bin kein Protektio-
nist. Ich habe nichts dagegen, wenn
ein Unternehmen in Rumänien Ar-
beitsplätze schafft.“ Als der Grü-
nen-Mann für Europa schließlich
fordert, die Weltwirtschaft stärker
zu regulieren, räumt von Klaeden
ein, dass „zwei Herzen“ in seiner
Brust schlagen: Einerseits befürwor-
te er mehr Regeln für die globale
Wirtschaft – andererseits: „Das ho-
he Maß an Wohlstand in Deutsch-
land wird möglich, weil wir im Ex-
port so stark sind und von den libe-
ralisierten Märkten profitieren.“

Nun kennt der Herr von Klaeden
den Sven Giegold also nicht mehr
nur aus dem Fernsehen. Vermutlich

findet er ihn ganz nett. Eigenlich
könnte man sich jetzt auch duzen.

Ein Streitgespräch, das Koalitionsverhandlungen gleich kommt: Eckart von Klaeden trifft Attac-Mitbegründer Sven Giegold

Zwei Herzen schlagen, ach,
in Eckarts Brust – und eines davon für Sven

Sie kommen nicht so recht ins Streiten: Der Hildesheimer CDU-Bundestagsabgeordnete Eckart von Klaeden (links) und Sven Giegold, Attac-Mitbegrün-
der und Grünen-Kandidat für die diesjährige Europwahl. Foto: Fuhrhop

Hildesheim. Über den Tellerand
zu schauen ist für Studenten min-
destens so wichtig wie eine gute
Note fürs Referat. Einen weiten
Blick haben jetzt 24 Studierende
der Studiengänge Architektur, Bau-
und Holzingenieurwesen an der 
Fachochschule HAWK gewagt: In
Südafrika entdeckten sie eine neue
Welt zwischen Zulu-Hütten und
WM-Stadien.

In der Stadtverwaltung von Jo-
hannesburg bekamen die Studie-
renden einen Eindruck davon, wel-
che enormen Bautätigkeiten derzeit
in und um die Stadt im Vorfeld der
Fußball-Weltmeisterschaften im
nächsten Jahr herrscht. Zu ihrer
großen Überraschung erfuhren die
angehenden Ingenieure, dass erst-

malig ein öffentliches Bussystem
eingeführt wird. Dieses soll das für
Europäer durchaus chaotisch wir-
kende System von Kleintaxen in Zu-
kunft mit einem geregelten Fahr-
plan unterstützen. Die Hildesheimer
Gruppe reiste anschließend nach
Durban. Von dort aus ging es in
Kleinbussen weiter. Erstes Ziel war
eine Farm in der Region Kwazulu
Natal. Drei Tage, fernab von der Zi-
vilisation, übernachteten die Hil-
desheimer in traditionellen Hütten.
Einheimische Frauen erklärten den
jungen Deutschen bei einem Hüt-
tenworkshop, wie sie das Baumate-
rial Gras zum Dachdecken und zur
Befestigung verwenden. Den männ-
lichen Dorfbewohnern halfen die
Studenten mit großem Enthusias-
mus beim  Rohbau einer Zuluhütte.
In der fünftgrößten Stadt Südafri-
kas, Port Elizabeth, besuchten die
HAWK-Reisenden abschließend die
Nelson Mandela Metropolitan Uni-
versity (NMMU), um sich über das
Studieren in Südafrika zu informie-
ren. Und vielleicht war dieser Be-
such sogar der Start für eine Hoch-
schulpartnerschaft: Beide Dekane
der Hochschul-Fakultäten verein-
barten, entsprechende Gespräche
zu führen.

HAWK-Studenten auf Exkursion in Südafrika

Staunen zwischen
Hütten und Stadien

Die Hildesheimer packen beim Bau
einer Zulu-Hütte mit an.

Die HAWK-Reisenden vor einer Stadion-Baustelle.

(jan) Hildesheim. Ekkehard Pa-
landt kann sich glücklich schätzen:
Der zweite Bürgermeister der Stadt
hat den Einbürgerungstest bestan-
den und hat damit sein Ticket nach
Transeuropa gelöst. Gut drei Wo-
chen vor Beginn des gleichnamigen
Theater- und Performancefestivals
am 14. Mai haben die kreativen
Macher hinter der Veranstaltung
mit der symbolischen Einbürgerung
von Gästen und Teilnehmern be-
reits den Auftakt zum Festival ge-
liefert.

Zum sechsten Mal findet Trans-
europa bereits statt. In diesem Jahr
will es unter dem Motto „What’s
your border worth?“ Grenzen frei-
legen, ausloten und überschreiten.
Die Volksbank Hildesheim und die
Stiftung der Volksbanken und Raif-
feisenbanken fördern das Hildes-
heimer Festival, das sich mittler-

weile in der europäischen Theater-
szene einen Namen gemacht hat,
mit 10.000 Euro. Den symbolischen
Scheck hat Volksbank-Vorstand
Jürgen Böhnke am Rande der Auf-
taktveranstaltung an das Organisa-
tionsteam übergeben.

Weitere Informationen und das
komplette Transeuropa-Programm
gibt es im Internet unter der Adresse
www.transeuropa-festival.de.

Symbolische Einbürgerung vor dem Theaterfestival

Ticket nach
Transeuropa

Einer der ersten Bürger Transeuropas: Der serbische Schauspieler Srdan
Markovic bei der Passausgabe. Fotos: Fuhrhop

Volksbank-Vorstand Jürgen Böhnke
(zweiter von links) mit Transeuropa-
Künstlern.

Ließmann-Heckerott

Austritt aus
der LAH

(mei) Hildesheim. Doris Ließ-
mann-Heckerott hat die Partei Die
Linke verlassen und gehört seit ei-
nigen Wochen auch nicht mehr
dem Wähler-Bündnis Linke Alter-
native Hildesheim (LAH) an.

„Mein Mandat im Hildesheimer
Stadtrat nehme ich weiterhin wahr,
aber nun als parteilose ,Einzel-
kämpferin’", teilt sie in einer Pres-
seerklärung mit.

Mit 1,8 Prozent der Wählerstim-
men hatte Ließmann für die Linke
Alternative Liste bei den Stadtrats-
wahlen 2006 einen Sitz im Rat ge-
wonnen. Im Ergebnis eines Wahl-
kampfs, bei dem die LAH der SPD
Wählerstimmen in der Nordstadt
abgerungen hatte. 

Ihre Probleme mit der Partei Die
Linke hatte Ließmann bereits bei
deren Neuaufstellung durch den
Zusammenschluss mit der WASG
vor zwei Jahren kundgetan. Dass sie
nun die LAH verlasse, habe sowohl
persönliche Gründe, hänge aber
auch mit fehlender Unterstützung
seitens des Wählerbündnisses zu-
sammen.

Neben Dr. Heinz-Jörg Heinrich
ist Ließmann-Heckerott nun die
zweite „Alleinkämpferin“ im Rat.

Doris Ließmann-Heckerott hat die
LAH verlassen. Foto: Veit
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